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lonıen und Palästina wirkten. Dem rabbinischen Ju-
dentum, das durch diese remıen repräsentiert wurde,Cleme_ns 'Thoma SIng anderem die Aktualisıerung und Mo-
difizıerung der biblisch-frühjüdischen Strafrechtspra-Todesstrafe und Folter X1S. Dıe Ergebnisse der rabbinischen Bemühungen fin-

in der jüdischen Tradıtion den sıch verstreut 1mM babylonischen und jerusalem1-
schen Talmud, 1in verschiedenen Midrasch-Sammlun-
pgcCn und ın anderen religionsgesetzlichen und erzäh-

Ausgangspunkte lenden rabbinischen Einzelwerken?.
«Be1 den Juden gab keıne Folter». 7u diesem Ergeb- 7/war vab 1m Judentum neben der rabbinischen

Tradition vom trühen Miıttelalter bıs heute uch eıneN1S kam Samuel Krauss aufgrund seıner judaistischen
Untersuchungen der talmudischen und mıittelalterlı- teilweıise VO  } ıhr sıch distanzıerende relig1onsphiloso-
hen eıt‘. Um festzustellen, WwW1e weıt sıch dieser Satz phische und ıne mıiıt ıhr weıthın 1mM Streıt liegende
erhärten aßt und W1€e weıt eın Apologetismus ISt, stisch-esoterische Strömung. Außerdem erfuhr das

Judentum ın der Neuzeıt durch die Entstehungsınd erhebliche Schwierigkeiten überwinden. Eıne
normale Schwierigkeıt lıegt 1m varıablen Begriff Fol- Rıchtungen und durch die Gründung des Staates Israel
ter. Er wurde verschiedenen Zeıten verschieden DC- 1mM Jahre 1948 radıkale Umgestaltungen. ach W1€e VOrLr

faßt und gewertetl. Im Zusammenhang mıt den Jüd1- aber gelten die religionsgesetzlichen Entscheidungen
schen Geschichtserfahrungen 1st Folter umschreı- der rabbinischen Gelehrten als 1ıne wichtige Aus-
ben als eıne über das religionsgesetzlich anerkannte gangsbasıs, VO der her 111  — 1m Judentum relig1öse
Stratmafß hinausgehende un:! dem Geılst des geoffen- Entscheidungen trıfft und Reformen beginnt. Die heu-

tige forschungsgeschichtliche Aufarbeitung der rabbi-barten und gedeuteten (zesetzes entgegengesetZL, 1N-
humane Quaälereı eınes oder mehrerer Menschen ZU nıschen Strat- und Rechtsnormen 1St leider L11UTT teil-
Tod, ST Erpressung eınes Geständnisses bzw eiıner weıse leicht zugänglich”. Die heute hauptsächlich VO  a’

Zustimmung oder ZUr Erzwingung eıner Handlung. jüdisch-orthodoxer Seıte betriebene halachısche Wıs-
Hıer wiırd nıcht darauf eingegangen, da{fß trüher 1AauU- senschaft zußert sıch vorwiegend hebräisch und IS%$ fast
here Sıtten herrschten als heute und dafß die alttesta- NUur innerjüdisch-systematisch, kaum historisch-kri-
mentlich-jüdısche Strafrechtsprax1s weıt humaner Wr tisch orientiert“.
als jene der außerjüdischen altorientalischen und Zrie-
chisch-römischen elt Strafrechtliche Verordnungen der Rabbinen
‘ Eıne spezielle Schwierigkeıt, die ine Beurteilung und falsche Gerichtsurteile und Folter

der traditionellen jüdischen StrafrechtspraxI1s CT -

schwert, besteht darın, da{fß der Begriff «_]udentum» eın Dıie vielen 1n der hebräischen Bıbel besonders 1mM Pen-
tateuch stehenden religionsgesetzlichen Forderungen«umbrella term», eın dehnbarer Begriftf, Ist. Ver-

séhiedene, teilweıse stark divergierende Gruppen VCI- nach Todesstrate und nach zeitliıchen Straten für
standen und verstehen sıch als Judentum. Wenn I11all die rabbiniıschen Gelehrten ıne Verpflichtung und
sich einen UÜberblick über jüdısche Strafprinzıpilen, 1ne Belastung. FEinerseıts wollten sS1e 1in ıhrer (sesetz-

Hinriıchtungsarten, zeitliche Straten und Folterungen gebung und ıhren Diskussionen den unbedingten Ge-
horsam dem (sott der biblischen Offenbarungaverschaffen wıll, sıch christlich-theologisch dar-

über aussprechen können, dann darf InMNan sıch die über ZU Ausdruck bringen. Ihre Rechtsauffassung
War theonom)°. Anderseıts vertraten S1e aber auchInformationen nıcht schwerpunktmäßig oder Sal

klusıv A4aUusSs der e1t Jesu holen Diese Versuchung lıegt thropozentrische Anlıegen und Ideale. Sıe wulftten
nahe, weıl damals dıe christlich-entscheidende Passıon die unmenschliche Justiz 1ın den außerjüdischen
Christı geschah, deren dunkler Vergleichshintergrund Machtbereichen und uch dıe Würde und
eıne IN} römische Blutjustiz und Ühnlich harte Bestimmung des Menschen gerichtete frühere saddu-

zäısche Gerichtspraxıs, die sıch strikt den Worrtlautjüdisch-zelotische, jüdisch-sadduzäische und JUu-
disch-hellenistische Qual- und Hinrichtungspraktiken der Bıbel gehalten hatte®.

Normatıv für die ‚üdischen Gemeıinden des Mittelal- Vorkehrungen Todesurteile un
LELS; der Neuzeıt und der Moderne wurden vielmehr Hinrichtungenhauptsächlich dıe Diskussionen, Deutungen und Ent-
scheidungen der rabbinischen Gelehrtengremien, die Folgende Satze au der Mischna sınd für die rabbinıi-
ELW „wischen n.Chr und 550/600 n.Chr 1in Baby- schen Auffassungen über die Verhängung der Todes-
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strafe charakteristisch : «Eın Synedrium, das leinmal 1in z1ösen jüdıschen Gericht Z.U Tode verurteılt werden
siıeben Jahren ine Hınriıchtung vollzieht, wırd eın mußßste, stellten die Rabbinen gesetzlıche Bedingungen
verderbenbringendes ZENANNLT. Eleasar ben Asarya auf, die die Verurteilung und Vollstreckung des Urteils
(um 100 n Chr.) (Schon dann wırd eın ver- uts Außerste erschweren ollten Für eın Todesurteıil
derbenbringendes genannt,) WENN einmal ın sıebzig 1STt das kleine Synedrium (23 Mitglieder), für besonders
Jahren ine Hiınrichtung vollzieht. Tarton und schwerwiegende Fälle das grofße Synedrium ( Miıt-
Akıba (beide 120 N Chr.) Sagten: «Wenn WIr 1mM olieder) zuständig an 1,4—5). Dıie Zeugen be1 eiınem
Synedrium hätten, ware nN1ıe eın Mensch hın- Kapıtalgerichtsprozefß werden eiıner gründlıchen Prü-
gerichtet worden; (mMak 1510)>: ach L.L.Rabino- fung auf hre Zuverlässigkeit und Tauglichkeit nter-
Wwıtz wırd aUus dieser Stelle deutlich, da{fß <the whole O  n Eıne prozefßführende Parteı kann die Zeugen
tendency of the rabbis W as toward the complete abolı- der Gegenparteı au trıftigen Gründen ablehnen. Ver-
t1on ot the death penalty» . In der Tat sınd viele rabbi- wandte des Angeklagten, Vertreter übelbeleumunde-
nısche Ausführungen über Menschen, die A0N) den und ter Berufe, Frauen, Kıiınder uUuSsSsWw können nıcht Zeu-
den Gründen oder anders hinzurichten, geißeln gCn gemacht werden (mSan S 4,5 ; bSan 8 Sıt-
uUuSsSWw seıen, 1n erster Linıe Versuche, dıe Vollstreckung Dev 190) Die Hınrıchtung mu{( öffentlich bekanntge-
der VO  ; der Bibel vorgeschrıebenen Todesstrafen und geben werden, damıt auch nach der Verurteilung noch
uch anderer Straten möglıchst vermeıden und 1N- eın Einspruch das Urteil möglıch ISt (mdSan 6,1
humane Begleitumstände verunmöglıchen. Damıt bSan 43a) Es 1St ine kaum entscheidende Frage,
dies abgeschätzt werden kann, werden 1U  e} einıge bı- W1e weıt diese und andere gesetzlichen Vorkehrungen
lısche Strafgesetze den wichtigsten rabbinıschen 1ne harte und ungerechte relıg1öse Justız 1Ur

Strafigesetzen gegenübergestellt. theoretisch-akademische Postulate und W1€e weıt
Die beiden häufigsten alttestamentlichen Todesar- S1e das Verhalten der Juden der Spätantike und des

ten sınd die Steinigung (z.B Lev 202 24,13.16; Jos Miıttelalters beeinflußten. Mindestens 1n eıner Hın-
Z25)) und die Verbrennung (z.DB Lev 20,24; 2150 sıcht lıeben S1€e reın theoretisch : Wiährend der BANZECN
Dazu kommt die SOgCNANNTE Ausrottungsstrafe, be1 eıt zwıschen n.Chr 600 n.Chr hatten die Rab-
der die Todesart nıcht ımmer deutlich wird (z.B Ex binen keıne politischen Möglichkeiten, die ıhnen VO

Z 1519 30033738 31414 Lev’ Mord, (350f- der Bıbel her aufgetragene Kapıtalgerichtsbarkeit
teslästerung, Zaubereı, falscher Kult, Widerspenstig- durchzuführen.
keıit, Unzucht us W werden 1m meıstens mıt dem
Tode bestraft. Dabei 1St die Beteiligung des BaNzZCH Vorkehrung Erpressung VvOo  _ GeständnissenVolkes der Hinrichtung typisch. In Jos 7A25 wiırd
z B berichtet, «Banz Israel» habe Achan dessen In bSan 9b y Yev 75b findet sıch eine Halacha, durch
Diebstahl des Banngutes gestein1gt und seıne abe die nach dem Willen der Rabbinen alle Folterungen ZUrF
verbrannt. Neben der Todesstrafe werden 1m Alten Erpressung eınes Geständnisses 1m Zusammenhang
Testament uch zeitliche Straten verhängt. Die wiıich- mıiıt eiınem gerichtlichen Vertahren verunmöglicht
tigste ISt die Geißelung mıt 4.() Schlägen (Ditn —_ werden sollten. Diese Halacha wurde VO  i Raba (um
Auch das Abhacken einer and (Ditn 25 und 370 n.Chr.) 1m Anschluß dıe Forderung der Tora:
Stockschläge (Neh 13,23—29 ; Sır 33,25—27) kommen «Mache keinen Frevler Zu Zeugen» (Ex Z nach
VOT Mehrmals wird VOT der Unterlassung der Miılde- rabbinischer Leseart) ftormuliert : Sie lautet: «Eın
rung dieser und anderer Straten SEWANTL: «Deıin Auge Mensch steht sıch selbst nahe (eine andere Überset-
soll nıcht mitleidig schauen» (vgl Dtn /,16; OR zungsmöglıchkeıit : « E1n Mensch 1St miıt sıch selbst
B Z Auch das ungesetzliche Stratübermafß wırd verwandt») und keın Mensch kann sıch selbst ZU

geahndet. Wer eınen Sklaven Tode prügelt, oll Frevler erklären». Das Hauptgewicht lıegt auf dem
ebentalls MIt dem Tode bestraft werden (vgl Num zweıten Teıil «Keın Mensch kann sıch selbst Zzu

3521 . ExX 20 Wer jemanden be1 eıner Schlägerei Frevler erklären». Dieses (Geset7z liegt uch in eıner all-
verletzt, daflß eın dauernder körperlicher Schaden ent- gemeıineren Formulierung VOT «Keın Mensch kann
steht, dem 1St ZUr Strate dieselbe Verletzung zuzufügen über sıch selbst (vor Gericht) Zeugnis ablegen» (bKet
(Ex 21,23-—27). 27b) Das Geständnıiıs des Angeklagten 1St. Iso weder

Das rabbinische Schritttum kennt hauptsächlich 1Jer für seıne Verurteilung noch für seine Freisprechung
Arten VO  e} Todesstrafen: Steinigung, Verbrennung, konstitutiv. Entscheidend sınd eINZ1g tauglıche und
Erdrosselung und Enthauptung. Dazu kommen als zuverlässıge Zeugen (vgl uch ben Z Im Falle
zeitliche Straten die Geißelung, Stockschläge und das seıner drohenden Verurteilung ware der Angeklagte Ja
Gefängnis. Damıt möglıchst nN1e eın Mensch VO relı- Zeuge ın eigener Sache und könnte adurch nıcht ob-
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jektiv se1n. Er ware ın derSCSTerminologıe Menschen ıhren pronocılertesten Ausdruck tand Wıe
seın eıgener Verwandter. ahe Verwandte sınd ber die Pharisäer (vgl Apg verkündeten die Rab-

als Zeugen unzulässıg an D Er ware terner eın bınen den Glauben die Auferstehung der Toten.
mındestens vermuteter Frevler. Frevler sınd ebentalls Dieser Glaube werde VO  ’ der 'Tora gefordert M,  an
als Zeugen unzulässıg an S°2) ach dem Jüdi- 100 Sıe verstanden dıe Auferstehung nıcht als bloße

Unsterblichkeit der eele, sondern als eıne Wiederbe-schen Religionsgesetz ware Iso unnutz und unsın-
n1g, AaUs einem Angeklagten durch Folterung eın Ge: lebung (tehijah — anabiöosis) des SaNZCH Menschen, der
ständnıs herauszupressen. 1ine psycho-physische Einheıit bilde®. Der menschli-

che Körper se1l das entscheidende Kennzeıiıchen des
Menschseins. Die Auferstehung werde daher mıt demSorge die körperliche Unversehrtheit Körper geschehen. Der KOörper des Verurteıilten musse

In bSan 57b findet sıch eıne Reminıszenz eıne Hın- möglıchst unversehrt für die Auferstehung erhalten
werden. Um dies betonen, übersetzten die Rabbi-richtung durch Verbrennen kurz VOT der Tempelzer-

storung des Jahres n.Chr Eleasar ben Zadok LICH 7 B das biblische Wort NnATas (das Innere, die Psy-
zahlt, habe als Kınd gesehen, WwW1€e 111l 1ın Jerusalem che, die «Seele» des Menschen 1M Zusammenhang MI1t
ıne urende Priestertochter miıt Reisiıg-Bündeln der Verurteilung ZTod oder eıner Körperstrafe
umgab und verbrannte. Er War Iso Zeuge eıner saddu- als «KOörper» om 74b, 1M Anschlufß Lev
zaäıschen Hinrichtungsweıise, die sıch N  u nach dem Die 7zweıte theologische Lehre, auf die die Rabbinen
Worrtlaut der Biıbel (Lev DAl 79’ vgl uch Jub 30, Yl besonderes Gewicht legten, Wlr die Gottebenbildlich-
richtete, SCWESCH. Seıne Gelehrtenkollegen rückten keıt des Menscen (vgl. Gen 1,26  9 die 1MmM menschli-
be1 seiıner Erzählung ihr Mifßtallen über diese hen Körper sıchtbar und greitbar werde. ach bıblı-
Vollstreckung des biblischen Gebotes A4US Dıie rabbı- scher Vorschrift mußte der Leichnam eınes Gestein1g-
nısche Art, einen Verbrecher verbrennen, wiırd iın ten auf eın olz gehängt werden. Die biblische Be-
mSan B tolgendermaßen geschildert «Das Verfahren gründung tür eın blof( kurzes Hängen ans olz (nıcht

den Verbrennenden 1St tolgendes Man VCI-+- länger als bis Sonnenuntergang) lautet : «Denn eın
senkt ıh 1ın Mıst bıs den Knıen und legt eın hartes Fluch (Gottes 1St eın Gehängter» (Dtn 21 ‚255 Die rab-
Tuch In eın weıiches Tuch und wickelt ıhm den binısche Tradition verstand diesen Vers durchgehend
als Der ıne Scherge zieht das eine Tuchende) als «e1ın Fluch für Gott 1St eın Gehängter» und VCI-

sıch und der andere zıeht das andere Tuchen- band ihn miıt der Lehre VO  S der Gottebenbildlichkeit,
de) sıch, bıs der Verurteilte seınen und ötffnet. die 1MmM menschlichen Körper sıchtbar werde. FEın VeTI-

Man macht eınen Metalldraht glühend und x1eßt unstalteter, zerschlagener, verstummelter KOrper e1-
(das tüssiıg-heiße Metall) 1n seinen Mund, da{ß NCSs Hingerichteten se1l eine Beleidigung (Gött.
iıhm 1n die Gedärme tährt und ıhm die Gedärme VCI- (Gott werde durch ıh: gleichsam verstümmelt darge-

stellt und adurch entehrt. Dıie Rabbinen befürchte-sSCHNgL>»
Da{fß INan den Strick, der den und des Angeklagten ten, INa  z} könnteN des entstellten Gehängten pCc-

gewaltsam ötffnen soll,; 1n eın weıiches Tuch hüllt, 1St eın ringschätzıg über Gottes Erhabenheit und Vollkom-
her nebensächlicher Hınweıis auf das (ziemlıch unge- menheıt denken (vgl mSan 6,6f; bSan 46b; IPs]
schıickte) Achten auf möglıchst viel Humanıtät be1 der Dtn 21 ; Raschi Dtn 24 25 Als drittes Motiıv für
Hinrichtung. Auffallender 1St die N hier geschil- die Sorge die körperliche Unversehrtheit der I )e-
derte Art des Verbrennens. Sıe entspricht nıcht der bı- lınquenten galt den Rabbinen das Gebot der Nächsten-
blıschen Vollstreckungsweıise. S1e wırd L1UT verständ- lıebe Eıne Talmudstelle lautet: «Die Schrift Sagl : Du
ıch auf dem Hintergrund der Sorge der rabbinıschen sollst deinen Nächsten lieben W1€e dich selbst> (Lev
Gelehrten, den KoOrper des Delinquenten möglichst Wihle für ıhn eıinen schönen Tod» (bSan 52b)
unversehrt erhalten. Di1e Verbrennung wırd 11UTr 1in Mıt dem Ausdruck «schöner Tod» (mitah jafah) 1St
den außerlich unsıchtbaren Gedärmen vollzogen. sowohl 1ne mıt möglıchst wenıgen Schmerzen VCTI-

undene als uch eıne mıt möglıchst wenıgen Blessu-Diese Sorge kommt uch be] der rabbinischen Stein1-
Dn und Erdrosselungsstrafe ZU Ausdruck an TeCNMN verbundene Hinriıchtung gemeınnt.
6,41; 11)

Dıie Gründe der Ran n für die dorge körper- Beschränkte Möglıchkeiten für Folterungen
lıche Unversehrtheit der Hingerichteten kommen A4US ST Furcht WD der Folter der Nichtjudeniıhrer VO  e} den Pharısäiern übernommenen Theologıe,
die 1n der Lehre VO  3 der körperlichen Auferstehung «Di1e nıchtjüdıschen Gerichte richten hın, ohne (die
nach dem Tod und VO der Gottebenbildlichkeit des Schuld) Nn  u geprüft haben» (bYev 25b) Diese
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Charakterisierung WAar iıne verniıchtende Kritik der seılen Fßlterungen typisch. Die Nıchtjuden stünden
damalıgen außerjüdıischen Strafgerichtsbarkeit. Die dem Verhängnis der Folter. Der 1m Midrasch für
jüdısche Gerichtsbarkeit zeichne sich demgegenüber nıchtjüdısche Völker verwendete Begrift «S klave»
durch SCHAUC Erkundung der Schuld der Angeklagten weIlst ber auch auf Mi(ßstände hın, die damals be1 e1n-

zelnen Juden herrschten, die sıch nıchtjüdısche Skla-und durch deren gerechte Verurteilung A4AUS Diıe Rab-
bınen mıißtrauten den damaligen nıchtjüdıschen Ge: VenNn eisten konnten. Obwohl die mosaısche Gesetzge-
richten zutiefst. Sıe hatten auch allen Grund dazu. In bung dıe Sklaven VOT Wıillkür schützt (vgl Ex Z Z
tÄ 11,4 (Zuckermandel 462) heißt «Man oll ıhnen Dtn 15,12-15 24,14%.) werden 1n Sır 33,25—29 Stock-
(scıl den Nichtjuden) weder Stahl noch (Geräte auUus und Geißelschläge, harte Arbeit und Fufßltesseln CIND-
Stahl verkaufen, noch oll INan für S1e Stahl schärten. ohlen, Sklaven AT Pflichterfüllung zwıngen.
Man oll ıhnen uch keıne Fesselblöcke (Folterwerk- Das Sırachbuch stand be1 den Rabbinen In hohem An-
ZCUS AEinklemmen der Beıine), keıne Stricke, keine sehen (vgl bBQ 92b) Es 1St daher nıcht verwunder-
Transportgefäfße und keine Ketten A4US Fısen VeTI- lıch, wenn uch 1M rabbinıschen Schritttum gelegent-
kaufen». Dıieses Handelsverbot mıt Nıchtjuden basıer- iıch disqualifizıierende Urteile über Sklaven gefallt und
U WI1€e sıch A4US dem Zusammenhang erg1bt, auf der harte Züchtigungen gefordert werden (vgl bShab 3Zar
Furcht, dıe nıchtjüdıschen Machthaber könnten diese PRE 29
Geräte als Folterwerkzeuge Juden verwenden.

Nötıgung yiıchtigem Handeln
Nıchtjuden und Shblaven als Objekte der Folter Das Judentum ISt prımär eıne Relıgion der Orthopra-

Die rabbinıschen Juden deuteten estimmte biblische X15 Das Gesetz ollNwerden. Eıne offenbarungs-
Schilderungen über Strafgerichte (jottes als Hınweise kontorme Lebensweise oll praktizıert werden. LDDem
dafür, da{fß ungehorsame Nıchtjuden dem (Gesetz der Judentum 1STt in Zzweıter Linıe ber uch Orthodoxie
Folter unterworten selıen. TIypisch 1St tolgende Mı- inhärent. In allen Epochen wurde oroßer Wert darauf
draschstelle : «FEın Gleichnis Eıne Matrone oing 1n e1l- gelegt, da{fß alle Juden den richtigen Lehren über Gott,
HG Palast hıneın und sah dort Strafruten und Keulen die Offenbarung und das Offenbarungsvolk anhın-
hängen. Sıe eEeNTsSEeLZTIE sıch darüber. Da sprachen die gen eıl die Orthopraxıs in Ööherem Range steht als
Bewohner des Palastes ıhr Fürchte dich nıcht. die Orthodoxie, kann AaNgCNOMM werden, da{ß 1mM
Diese sınd für die Sklaven und Sklavınnen bestimmt. Judentum n1€e ine Neigung bestand, jemanden Zu

Du aber bıst hıer, C  T, trinken und geehrt Bekenntnis des richtigen jüdıschen Glaubens WI1n-
werden;. So auch die Gemeinschaft Israels. Als sS1e sCH Die Bekenntnis-Einheit blieb 1mM Judentum 1M-

den Abschnitt VO  S den Zelten und Plagen hörten (Vgl DG I: relatıv. Wohl ber kann gefragt werden, ob 1mM
Ex /-11), fingen S1E d sıch tfürchten. IDE sprach Judentum 1n ırgend eıner Form iıne Folter ZUur Er-
Mose ıhnen: Diese Dınge sınd für dıe Völker der zwıngung des offenbarungskonformen Tuns vab. In
Welt bestimmt. Ihr ber se1d da, und der Tat oibt einıge€ Fälle, ın denen Zwangsmafsnah-
trinken und euch mıt der Tora beschäftigen.» INCN, die INan als eiıchte Folterungen bezeichnen
(BamKR 13,4.) Der Midrasch nn uch den Grund, könnte, VO rabbinischen Religionsgesetz sanktıo-
weshalb alle Folterwerkzeuge 1M Gleichnis für dıe nıert sınd

er Fall blieb bıs heute rein theoretisch. In LevHeıden bestimmt selen. aut Gen 8,21 (der TIrıeb des
Herzens des Menschen 1STt böse VO Jugend auf) RC heıilßt C der Darbringer eınes Rinder-Brandopfers

musse dieses seinem eıgenen Wıllen heraus demschätze (sott dıe Qualitäten der nıcht-israelitischen
Menschen nıcht hoch eın In diesem Zusammenhang Herrn darbringen» spezıfisch rabbinısche Lesart
heißt 1mM Miıdrasch «Wehe dem Teıg (gemeınt 1St die dieses Verses). In bAr 71a—b (zu mAr 5,6) und 1n bYev

das (Gesetz Gottes handelnde nichtisraelitische 10612 (zu m Yev 259) wırd dargelegt, Z Gültigkeıit des
Menschheıt), VO dem der Bäcker (gemeınt 1St Oott Rinder-Brandopfers se1l der deutlich bekundete Wılle,
bezeugt, da{ß schlecht ISt Deshalb heißt Bereıtet bzw das Einverständnıis (da ’ at), des Darbringers
den Spöttern Strafgerichte> (Spr W0290)> bedingt ertorderlıch. Sonst sel das Opfer ungültıg und

In diesem Midrasch wırd nıcht behauptet, Juden damıt auch trevelhatt. Weıl Rınder eınen oroßen mate-

dürtten Nıchtjuden mıt Folterwerkzeugen quälen. riellen Wert darstellten, mufsten die Rabbinen 1rWwa-
|DIS. Midrasch wurde vielmehr 1mM Zusammenhang MIt SCH, welche Mißbräuche sıch beim Rıinder-Brandopter

einschleichen könnten FEın Schuldner könne 7 B ıneBeobachtungen über Folterungen 1n spätantiken
Machtbereichen tormulıert. Daraus schlof{fß der Vertas- Brandopter-Pflicht vorschützen, nıcht zahlen
Ssecr des Miıdrasch, für trevelhafte nıchtjüdısche Kreıse mussen oder nıcht gepfaändet werden. Eın (Sön=-
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HGT könne das Opfer-Rind des Schuld£1ers bezahlen. In Verordnung folgéndermaßen interpretiert : «ES han-
allen diesen Fällen könne die volle Zustimmung des delt sıch Geißelhiebe 1mM Zusammenhang mIıt der
ZuU Brandopter Verpflichteten blockiert werden, Ausrottungsstrafe, wobel der Mann ohnehin dem Tod
oder der Verpilichtete könne sıch der Zustimmung vertallen 1St Da Iso sıch selbst preisg1bt, lassen WIr
vorbeıidrücken. Wenn der Verpflichtete 1n solchen Tads ıh den Tod) herannahen». Es 1St möglıch, da{fß die
sammenhängen seinen Opfer-Willen nıcht eindeutig Gefängnisstrafe VO 4 —6 Jh n.Chr den Juden
bekunde, dann habe tolgendes geschehen: «Man Babyloniens und Palästinas einıge wenıge ale VLr -

nötıge ihn, bıs Sagl : <IC1'I wiıll !> » Das hier und uch hängt wurde. Die mıiıt ıhr verbundenen Essens-Tortu-
iın den tolgenden Fällen verwendete Verb RDh, RD, RDJ;, renN, die Zu Tode führen konnten, sınd nach heutigem
RDp bedeutet 1im rabbinischen Schrifttum krümmen, Verständnıiıs 7zweıtellos als Folter bezeichnen!?. Die
nıederbeugen, nıederdrücken, zwıngen, nötıgen. Es Rabbinen hatten jedoch nıcht die Essens-Torturen 1mM
handelt sıch ıne geistig-psychische Nötıigung, der Blick S1e hielten vielmehr nach Möglichkeıiten Aus-
durch physische Mittel, z durch Stockschläge, schau, Voraussetzungen dafür schaffen, da{fß der
Nachdruck verliehen werden konnte. Diese Nötigung Hımmel den Tod des Unverbesserlichen verhängen
durfte allerdings nıcht weıt gehen, daß der Wılle SC- könnte. Dıie biblische Rechtfertigung für ıhr Vorgehen
rochen und adurch das Einverständnis wıederum fanden sS1€e In Ex DZeZ, wonach Mose den Israelıten die
verunmöglicht wurde. In 289 wırd der Fall dis- Reste des zerschmolzenen goldenen Kalbes mM1t W asser
kutiert, daß «dıe DPerser» Jjemanden « genötigt aben». vermischt trinken gab Die Kalbsanbeter se]len dar-
In diesem Falle Nl keine Zustimmung zustande gC- auf plötzlich gestorben.
kommen!

Die Formel: «Man nötıge ihn, bıs sagt : Ich
11 !>» kommt uch 1m Zusammenhang mıt der Ehe- Abschließende Erwagungen
scheidung und mıt der «sodomuitischen Art» VOTr Un-
ter besonderen Umständen hat nach rabbinischer Auf- Von der Spätantıke bıs heute mufsten sehr viele Ju-
fassung die Frau das Recht, die Ehescheidung (get‘) den einzeln oder gruppenweıse VO seıten antı)üd1-
verlangen (vgl mKet Z00) Dieses Recht kann jedoch scher Mächte Foltern, dieZTode der ZU) psychıi-
NUur miıt der Zustimmung des Mannes realısıert werden. schen Zusammenbruch führten, erdulden. Sıe be-
Verweigert S1Ee und bringt dadurch die Frau’in ine zeichneten diese VO aufßen kommenden Torturen mıt
relig1onsgesetzlich und menschlich unmöglıche Lage, dem Begriff ınnu)/ innuyimMm. Dieser ausSs der Piel-Form
dann kann ıhn das Gericht ZUur Zustimmung nötıgen des bıbelhebräischen Wortes anah nachgebildete Be-
(bAr a—b 9 b Yev 106b)" Unter sodomiutischer Art» griff bedeutet Peinigung, Niederdrückung, Demuülti-
verstanden die Rabbinen eın absolut egolstisches Ver- sSuns Im rabbinıschen Schrifttum kommt InNNU) gele-
halten. In bBB 12b wırd der Fall erortert, wel gentlich 1mM Zusammenhang mMIi1t Askese, VOT allem MIt
Personen eın Feld kaufen, das eın Grundstück übertriebener Askese, «durch die der Körper -
grenzt, welches dem eiınen VO  , ıhnen als rbe zugefal- grunde gerichtet wırd» (bYom 74b), VOLr Die ın dieser
len WAar. Dieser 1ne kann nach rabbinischer Rechtsauf- Untersuchung behandelten innerjüdıschen Straf- und
fassung darauf bestehen, da ıhm Jjene Hälfte des NEeu Zwangsmafsnahmen aan aber nıcht als ınnuim
gekauften Feldes zugeschrieben wird, die seın bezeichnet. Dadurch wırd angedeutet, daß die inner-
ererbtes Grundstück Wenn der andere durch jJüdischen Mafßlßnahmen In keiner vergleichbaren Rela-
diese Gefälligkeit keinen Nachteil erleidet, kann InNan tion Judenfeindlichen Folterungen und Justizmor-
ıhn ZUrFr Zustimmung nötıgen. den stehen.

och heute Cerregt der energische und konsequente
Wiıderstand der rabbinischen Gelehrten grau-

Maßnahmen Unverbesserliche SAadmnlEe und voreılıge Hınrıchtungen und alle Ar-
ten VO  5 Sadısmus 1im Zusammenhang MIt zeıtlıchen
Gerichtsstraten mıiıt vollem Recht Ööchste Bewunde-Eıne Verordnung der Mischna solche Juden, die

schon mehrere Freveltaten begingen, die nach rung Die entscheidenden relig1ösen Triebkräfte für
biblischer Auffassung der Hımmel selbst eigentliıch diesen Wiıderstand der Glaube die Gotteben-
längst hätte (mıt plötzliéhem Tod) eingreıfen mussen, bildlichkeit und die Auferstehung des gaNzCH Men-
lautet «Wer wıiederholten alen eım Gerichtshot schen SOWIe der CCrn gegenüber dem geoffenbar-
gegenßelt worden ISt; den bringt INan 1NSs Gefängnis ten Gesetz des Alten Testamentes und spezıell N-
(eigtl. Gewölbe) und 21Dt ihm Gerste N, bıs ıhm über dem Gebot der Nächstenliebe.
der Bauch platzt» (mdan 25 In bSan 81a wiırd diese Eın voller Erfolg 1n der Verteidigung der Rechte al-
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(@)1D)  AFE UN FOLTER DE  Z UÜUDISCHEN RADITION

ler Angeklagten und Verurteilten Folter und- sonders Moses Maımonides (1135—-1204) wiırkten
gerechte Straten W ar den Rabbinen allerdings LLUT dieser Versuchung MIt großem Eınsatz
Zusammenhang MIL Kapıtalverbrechen beschieden Bei der Aktualisierung der rabbinischen Straigesetze
Be1 bloßen Disziplinarstrafen ML zustiımmungspilıch- S1INnS allen jüdıschen (CGesetzesautorıitäten
nHandlungen be1 der Züchtigung VO  5 Skla- darum, ZULagC getretene gesetzliche und ungesetzliche
V  z} und Unverbesserlichen erreichten SIC jedoch nıcht Torturen verunmöglichen und die Strafgesetzge-

die höchsten Grade der Humanıtät Schilde- bung noch mehr mildern DELFEU der rabbinıschen
FruNscCnh über Geißelungen, Ruten- und Gefängnisstra- Stratrechts Maxıme «Wer Menschen
fen belegen dies ZUr Genüge‘” Die Versuchung, «Law vernichtet dem wırd angerechnet, als hätte ME

and Order» relıg1onsgesetzlich begründen und n elt vernıichtet Und wer Men-
kompromifßlos durchzusetzen blieb tradıtionellen schen Leben erhält, dem WIF:! d angerechnet, als
Judentum latent Di1e Nachfahren der Rabbinen be- hätte 1N€ N} elt erhalten an —“n

Talmudische Archäologie, Bd (Leipzıg 49 / Zum Verständniıs Orthodoxie-Orthopraxis Judentum vgl
Die dieser Untersuchung vorkommenden Abkürzungen des Neusner, The Rabbinic Tradıtions about the Pharısees betfore 70 (Lei-

rabbinıschen Schrifttums (auch VO:  } Zeıtschritten uSsSsWw richten sıch den Clemens Thoma, Christliche Theologie des Judentums
ach dem VO:  } Sıegfried Schwertner zusammengestellten Abkürzungs- (Aschaffenburg
verzeichniıs Band der Theologischen Realenzyklopädie (LRE) (Berlın Zur Bedeutung VO  e kph vgl Levı, Wörterbuch ber die 'Tal-

mudım und Mıdraschim, Bde (Darmstadt, Nachdruck bes
Besonders hılfreich für Außenstehende sınd dıe der Encyclo- Bd Z 376—378389

paedıa udaica (EJ) (Jerusalem erschıenen Artikel ber die tradı- Vgl Ludwig Blau, Die jüdische Ehescheidung unı der jJüdische
tionelle jüdısch-religiöse StrafpraxIis Vgl Saul] Berman, Law and Scheidebrief (Budapest 1919 Nachadr. Farnborough Miachel
Moralıty, E ] Bd 10 80—14' Haım Cohn, Capıtal Punıshment, Krupp (Hg 5 Akarın, Di1e Mıschna Text, Übersetzung, Erklärung
Bd Y} (Berlın 80f ach yNed 47cC ann Nötigung auch der Ehe

Dıies gilt für das heutige halachische Standardwerk die SCIT vorkommen, WE sıch C111 Teıl SC1NEINMN Partner gegenüberme
194 / erscheinende und bereits 16 Bänden vorliegende Encyclopae- 12 Vgl Krauss (HgJS Sanhedrin (Gießener Mischna 259
dıa Talmudiıiıt Für UNsSCTIEC T hematık 1ST besonders der Band (Jerusa- Hanabe mitot bide $SATIFAT II (Anm 350
lem wichtig vgl darın tolgende Artıkel Häzqgat Basrut 13 Vgl bKet 86a-b ; ySuk 5: 5l (55b) ; bQıd öla, Haım
26—39 Hayjabe bide SATTLAJUI 580—603 Hayjabe bet Cohn, Flogging, El Bd 6,KED!
din 603—626 Hajjabe malqgüjöt 626—714

5 7u den VO'  3 Gehorsam und umanıt: gepragten ethischen An-
schauungen der Rabbinen vgl Felix Böhl Gebotserschwerung un!
Rechtsverzicht als ethisch-relig1öse Normen der rabbinıschen 1te- CLEMENS

(Freiburg Br Joseph Dan, Ethical L ıterature E
922937 Herzog, Judaism Law an! Ethics (London 937 Kaltbrunn (Schweıiz) geboren Studıen ONN Wıen, Jerusa-

Vgl Büchler, Die Todesstraten der Bıbel und der jüdisch- lem SeIit 9/1 Protessor tür Bıbelwissenschaftt un! Judaistik der
nachbiblischen Zeıt, MGW] 50 (1906) 539562 664—706 CCW Theol Fakultät Luzern Mitglıed der Steyler Missionsgesellschaft
Falk Introduction Jewish Law of the Second Commonwealth (SVD) Consultor der Kommıissıon «de religione iudaica» eım
(Leiden Martın Hengel Mors Turpissıma Crucıs Die Kreuz1- Einheitssekretariat des Vatikans Veröffentlichungen Judentum
SUung der antıken Welt un! dıe <«Torheit» des Wortes VO' Kreuz, und christlicher Glaube (Hg ), (Klosterneuburg Auf den
Festschr Kasemann (Tübingen 24—1 54 TITrümmern des Tempels (Hg > Wıen Kırche AUuS Juden und

Capital punıshment, Practice the Talmud EJ (Jerusalem Heıden Wıen Judentum und Kırche 'olk Gotts k a (Zü-
145—14/, An 46t rich Zukunft der Gegenwart, Wegweısungen Judentum

Vgl Nickelsburg, Resurrection, Immortalıty aM Eternal unı Christentum ern Christliche Theologie des Judentums
Lite ı Intertestamental Judaism (Cambridge (Aschaffenburg Anschrift Abendweg P C(CH-—6006 Luzern
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